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ZUTRITT, DIENSTEISTUNGEN UND  
SEHENSWURDIGKEITEN 
Eine  Wanderroute  namens "Bärenrunden"  verbindet  die  
bekanntesten Sehenswurdigkeiten des  Parks.  Ihr  nördli  
cher Ausläufer beginnt am Dorf  Hautajärvi, folgt dem 
Verlauf  des Flusses  Savinajoki  bis  zu den  steilen Canyons 
des Oulanka-Flusses und  fiihrt  weiter  in  Richtung  zum 
dreiarmigen Fluss  Taivalköngäs. An  der  Strasse  nach  Sal  
la  gabelt sich  der  Pfad. Der  sudliche  abschnitt  fuhrt  am 
Fluss Aventojoki  entlang zum Ristikallio, zwischen  dessen  
senkrechten  Felswanden  sich  der  Aventojoki hindurch  
zwängt.  Am Taivalköngäs  vereinigen sich die  Pfade  wie  
der, und  die  Route  fiihrt weiter  zur bekanntesten Sehens  
wurdigkeit des  Parks, dem Fluss  Kiutaköngäs. 
Zum Nationalpark hat  Jedermann  freien  Zutritt. Das  Wan  
dern erleichtern Laufplanken und  Hängebrucken. Ausser  
dem stehen  im Nationalpark  acnt Schutzhutten zum 
Übernachten  zur  Verfugung. Das  Zelten  und  Entzunden  
offener Feuer ist nur  an den  hierfur  kenntlich  gemachten 
Stellen erlaubt.  Auf  der  Heide  von Haaralampi, in  unmit  
telbarer  Nähe  der Landstrasse  nach  Liikasenvaara, befin  
den  sich  ein  Campingplatz mit  Lebensmittelkiosk und  
Sauna.  In  seiner  Nähe  sind  zwei je funf  Kilometer  lange 
sog.  Naturpfade angelegt, an denen  Informationstafeln 
auf  die Besonderheiten  der Vegetation hinweisen. 
Dorf,  wo die  Landstrasse  von Kuusamo  nach  Liikasenvaa  
ra  den  Kiutaköngäs überquert, befinden sie  das  Informa- 
tionszentrum  und  die  biologische Station der  Universität  
Oulu.  
Rund  einen  Kilometer östlich  der  Landstrasse sturzt sich  
der  Kiutaköngäs  tosend  auf  einer Strecke  von wenigen 
Hundert  Metern zwischen  braunroten Dolomitvvänden  
und  harten  Quarzfelsvvänden  hindurch  fast  14 m talwarts.  
Von hier  furht die Bärenrunde  am Sudufer  des Flusses  
entlang via Ansa-  und  Jussihiitten  an der  Kitkafluss  dem  
Nordufer  entlanf  zum Jyrävä-VVasserfall,  und  weiter  über  
die  Parkgrenze  hinaus zum Fjäll Rukatunturi. 
Das  Angeln ist  im Nationalpark nur  mit  Genehmigungen 
von Zentralam fur Forstwirtschaft und  Kitkanniemi  Fi  
schereiverwaltung.  Angellizenzen verkaufen  u.a. das In  
formationszentrum  sowie  der  Campingplatz. Ausserdem  
ist ein  auf  jedem Postamt  erhältlicher  staatlicher  Angel  
schein  erforderlich.  Der  meistbegehrte Beutefisch ist die  
Seeforelle, aber  auch  Äsche,  Grauforelle, Hecht, Brachse  
und Renke  sind  in den Gewässern  zuhause. 
Die  Parkordnung verbietet  im Gebiet des  Nationalparks  
alle  Arten von Aktivitäten, die  den Zustand  der  charakteri  
stischen  Landschaftstypen verändern  oder  sich nachtei  
lig auf  die  Erhaltung der  ursprunglichen Fauna  und  Flora  
auswirken  können. Ausserdem ist es ohne amtliche Ge  
nehmigung untersagt, sich  in  der  Grenzzone an der  Gren  
ze zur  Sowjetunion aufzuhalten.  
Auskunfte  über  den  Nationalpark Oulanka  erteilen:  
Forstamtsbezirk Taivalkoski, Diensstelle  Kuusamo, SF  
-93600  Kuusamo, Tel. (9)89-22422; Informationszentrum, 
Tel.  (9)89-46153, Buro (9)89-46152, Cafe (9)89-46151, 
Campingplatz (9)89-46129, 25 Kiutaköngäs, SF-93999  
Kuusamo.  
Nationalparks sind  staatseigene Naturschutzgebiete, die  
als  Sehenswurdigkeiten, fur Lehr-, Forschungs-  und  Er  
holungszwecke im Naturzustand  bewahrt  werden  solien.  
Neben  der  ursprunglichen Natur  stehen  in  ihnen  auch  
Milieus  und  Gebäude  unter Schutz, die  vom Fruhere  Wir  
ken  des  Menschen  in  der  Wildmark  Zeungnis ablegen. 
In  Finnland  gibt es  23 Nationalparks. Zwei  von ihnen, die  
Nationalparks  Pallas-Ounastunturi und  Pyhätunturi, ste  
hen  unter  der  Verwaltung der  Forstlichen  Forschungan  
stalt, die  übrigen Nationalparks verwaltet  die  Generaldi  
rektion  der Forstverwaltung. 
WEITERE AUSKUNFT ÜBER FINNLANDS  NATIONAL 
PARKS: 
Generaldirektion der Forstwirtschaft, Amt fur Natur  
schutzgebiete, 
Tel. (9)0-61631 
Forstliche  Forschunsanstalt, Versuchsgebietsbiiro  
Tel. (9)0-661401  
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FINNLANDS  NATIONALPARKS  
OULANKA 
"Von  alien  Gegenden im  Norden  unseres  Landes, die  zur 
Einrichtung als Schultzgebiete in  Erwägung gezogen  
worden  sind, nimmt  das  Gebiet am Fluss  Oulankajoki  in  
gewisser Hinsicht  eine absolute  Spitzenstellung ein. Und 
zwar  in  jener Hinsicht, dass in  seiner  Natur  stellenweise 
eine  grossartige, wesenseigene Wildheit  mit  beinahe  
sudlich anmutender  weicher  Lieblichkeit  harmonisch  zu 
einem eindrucksvollen  Landschafsbild  verschmilzt.  Hohe 
und  steile Wald-  und  Klippenufer, tosende  Wildwässer, 
kahle  sandige Uferböschungen, liebliche  blumenge  
sprenkelte Uferwiesen, vor  Gräsern und  Gebuschen 
schier strotzende  Bachmiindungsufer lösen  einandervor  
dem Auge des Reisenden  ab, während  er im Boot das  in  
tiefem  Tale  gelegene Flussbett herabgleitet." 
(Linkola  1926:  Entwurf  zur Einrichtung von Naturschultzgebieten 
in  den Staatsländereien Nordfinnlands. Silva Fennica 1) 
GESCHICHTE  
Der  erste  offizielle Vorschlag, das  Gebiet um das  Flusstal  
des  Oulankajoki  unter Naturschutzzu  stellen, stammt aus  
dem Jahr 1910, aber erst 1956 wurde das Gebiet zum 
Nationalpark erklärt. 1982  wuchs die  Fläche  des  Parks  auf 
das  Doppelte, indem  er  um  ein  im  Norden angrenzendes 
Wald-  und  Moorgebiet erweitert  wurde,  der  Park  wurde  
ein  zweites  Mai  in  1989  durch  Kitkanniemi-Gegend erwei  
tert. Die  Generaldirektion der Forstwirtschaft hatte das  
Gelände allerdings  schon  vorher  faktisch als  Schutzge  
biet behandelt, weshalb hier seit  Ende des Ersten Welt  
kriegs  keine  Abholzungen mehr  vorgenommen  worden  
sind.  Hingegen sind bis  zum heutigen Tafe Spuren ehe  
maliger Bewirtschaftung  zu sehen, etwa  vermodernse  
Stämme, faule Baumstumme  und  eingefallene Blockhut  
ten. 
OBERFLÄCHENGESTALT 
Im Nordteil des  Parks, östlich  des  Flusses  Savinajoki,  
dehnt  sich  ebenes Wald- und  Moorland aus. Das  Wald  
land  im Sudteil wiederum, die Landschaft um  die  Flusse  
Aventojoki  und  Oulankajoki, trägt schroffe Ziige und ist  
durch  grosse  Höhenunterschiede  geprägt. Am  Ostufer  
des  Flusses  Kiutaköngäs erheben  sich zu stellenweise 
imposanten Höhen Sandböschungen, auf  denen  sich  
im Sommer oft Rentiere aufhalten.  
FAUNA UND FLORA 
Die Fauna  und  Flora  des  Nationalparks zeichnet sich  
durch Artenreichtum aus.  Hier leben und  gedeihen ne  
beneinander sudliche  und  nördliche, westliche  und  östli  
che  Tier- und  Pflanzenarten.  
Der Park  gehört zur  Waldvegetationszone Nord-Öster  
bottens. Die  hohe Schneedecke des Winters und  die  
Feuchtigkeit  des Sommers bewirken, dass man vielerorts  
Fichtenwalder  mit  dickem  Moosgrund sowie  Hangmoore 
antrifft, allem  an leicht abfallenden Hangen sowie  in  
Moorwaldungen. 
Im Flusstal  hingegen sowie  an den  geröllubersäten Berg  
hängen wachsen  reine Kiefernheide sowie kieferndomi  
nierte Mischbestände.  Stellenweisetrifft man auf dichten 
Kiefernjungwuchs, Ergebnisse  der naturlichen  Verjun  
gung  nach  Waldbränden.  Stumme  Zeugen von Wald  
bränden sind auch verrusste  Enden  dickerer  Baumsstäm  
me. Einen totalen Kontrast vor allem im Flusstal  
bildet hainartig uppigger Bewusch  am Rande  von Bach  
miindungen und  in  Niederungen, der seine Kraftausdem 
besonders  kalkhaltigen Boden bezieht. An  den nach  Nor  
den  abfallenden Sickerhängen und  Felssturzen  wachst  
gar  Vegetation, wie man sie  sonst nur  in  der  lappländi  
schen  Berglandschaft findet. 
Trotz der  nördlichen  Lage  lebt  im Park eine  Vielfalt von 
Säugetieren: Mehr  als  30 Säugetierarten sind hier  ange  
troffen worden, darunter  grössere Räuber  wie  Wolf, Bär 
und  Vielfrass. 
Auch die Vogelwelt ist  vielfältig  und  artenreich:  im  Gebiet 
des Parks  nisten'mehr als 120  Arten.  Zahlenmässig am 
stärksten vertreten  ist der Fitis, aber  fast ebenso  häufig 
begegnet man dem Bergfink,  einen  Vertreter des sibiri  
schen Ekosystems.  
Weitere typische  Waldvogel des  Nationalparks sind Buch  
fink, Gartenrotschwang, Ungluckshärer und  Rotdrossel.  
